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BURGBERNHEIM (cs) – Das letz-
te Gutachten brachte das endgültige
Aus: Die Fußgängerbrücke über die
Bahnlinie zwischen Treuchtlingen
und Würzburg nahe dem Skilift
wurde noch gestern gesperrt. Zwar
sollten zunächst durch eine Neube-
wertung des Brückenzustands Al-
ternativen ausgelotet werden, aller-
dings stuften die Bauingenieure
jetzt das Bauwerk als einsturzge-
fährdet ein.

Die Diskussion im Stadtrat über
einen möglichen Erhalt oder eine
Teilsanierung der Brücke war da-
mit rasch beendet. Laut Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz konnten die
Gutachter allenfalls eine Überho-
lung der Brücke vorschlagen, die
mit Kosten von „jenseits der 50000
Euro“ einhergegangen wäre. Aber
nicht einmal die Gewährleistung,
dass die Brücke einer im Anschluss
notwendigen Überprüfung standge-
halten hätte, wäre damit verbunden
gewesen. Geschweige denn eine Zu-
sage, wie lange die Fußgängerbrü-
cke im Anschluss genutzt werden
könnte. Einmütig war im Stadtrat
daher von „rausgeschmissenem
Geld“ die Rede.

Somit wurde einstimmig die so-
fortige Schließung beschlossen.
Denn „die Verantwortung liegt auf
unseren Schultern“, sah Bürgermeis-
ter Schwarz keine andere Möglich-
keit, auch wenn der Erhalt „sicher-
lich wünschenswert“ wäre. Ähnlich
argumentierte Gerhard Wittig
(Freie Bürger), „niemand will, dass
die Brücke wegkommt“. Auch er
meinte, dass eine weitere Nutzung
wäre zu gefährlich sei.

Beantragt werden soll nun der
Abbau der Brücke am 12. Dezem-
ber, wenn ohnehin seitens der Bahn
eine Streckensperrung über meh-
rere Stunden vorgesehen ist. Kos-
ten von gut 15000 Euro kommen
hier auf die Stadt zu. Zu einem
großen Teil steckten darin Ge-
bühren und Ausgaben für ent-
sprechend zugelassenes Personal,
informierte Schwarz. Überarbeitet
werden müssen zudem die Rou-
ten der Wanderwege, die bislang

über die Fußgängerbrücke führten.
Ebenfalls nicht ganz ohne Proble-

me verläuft die Neugestaltung des
„Unteren Bahnhofs“. So kommt die
Stadt nicht umhin, während der
Wintermonate eine provisorische
Unterstellmöglichkeit zu errichten.
Wie der Stadtrat informiert wurde,
haben die Ausschreibungen für das
neue Wartehäuschen für den Be-
reich der Stahlbau-, Zimmerer- und
Dachdeckerarbeiten „komplett un-
wirtschaftliche Angebote“ ergeben.
Die für die drei Gewerke gemein-
sam erfolgte Ausschreibung wird
daher aufgehoben, und im Frühjahr
erfolgt eine neue, dieses Mal aber
aufgeteilt in die einzelnen Gewerke.
Sowohl Schwarz als auch Architekt
Walter Buckel befürworteten daher,
in dieser Sitzung nur den Bereich
Rohbauarbeiten zu vergeben. Aus-
führen wird diese die Firma Zapf &
Co. KG aus Marktbergel für den
Preis von nicht ganz 30000 Euro.
Damit kann die gleichzeitig fortge-

führte Maßnahme der Bahn zur An-
hebung des Bahnsteigs genutzt wer-
den, ohne im Frühjahr Schäden im
Bereich des erneuerten Wartebe-
reichs befürchten zu müssen.

Festhalten will Architekt Buckel
an den Plänen, zwei Sichtbetonwän-
de des künftigen Bahnhofsgebäudes
in einem Rotton einzufärben, auch
wenn diese voraussichtlich „keine
ganz homogene farbige Fläche“ er-
geben werden. Bei den stattdessen
leicht marmorierten Wänden kann
sich Buckel sogar eine reizvolle Op-
tik vorstellen.

Mit Baulärm, der sich teilweise
auch wieder auf die Nachtstunden
erstrecken wird, ist laut Schwarz
am „Unteren Bahnhof“ noch rund
vier Wochen zu rechnen. Dem Burg-
bernheimer Rathauschef zufolge
hatte die Stadt keine Informationen
über die Art und den Umfang der
nächtlichen Arbeiten – wie berich-
tet, hatte es deswegen schon Be-
schwerden der Anwohner gegeben.

Wegen Einsturzgefahr wurde die Fußgängerbrücke nahe dem Skilift noch gestern ge-
sperrt. Foto: Berger

Ingenieure befürchten Einsturz
Fußgängersteg über die Bahnlinie gestern gesperrt – Verzögerungen am „Unteren Bahnhof“

STRASSBURG (pm) – Zu einem
zweitägigen Aufenthalt in Straß-
burg hatte der mittelfränkische
CSU-Europaabgeordnete Martin
Kastler die Weinhoheiten der
„Mittelfränkischen Bocksbeutel-
straße“ zusammen mit einer Delega-
tion aus ihrer Heimat eingeladen.

Bei dem Besuch der mittelfränki-
schen „Weinbotschafterinnen“ emp-
fing Kastler zahlreiche Abgeordnete
und Gäste in der Europäischen Par-
lamentarischen Gesellschaft, direkt
neben dem Europa-Parlament.
Weinprinzessin Tina Dehner aus
Bullenheim, Andrea Staudinger aus
Ergersheim, Ramona Wellmann aus
Markt Ippesheim, Lisa Vicedom aus
Markt Nordheim, Maria Freimann
aus dem Oberen Ehegrund und Vic-
toria Busch aus Tauberzell stellten
gemeinsam mit Nadine Schietinger

Sichtlich wohl fühlte sich der Europaabgeordnete Martin Kastler im Kreis der heimischen
Weinhoheiten. Foto. Privat

aus Herbolzheim, der amtierenden
Kaiserin der vier Osing-Orte, die
heimischen Weinspezialitäten vor.

Bei einer Verkostung der edlen
Tropfen konnten die Gäste aus vie-
len Ländern Europas die beliebtes-
ten Weinsorten aus den mittelfrän-
kischen Anbaugebieten kennenler-
nen. Besonders erfreut zeigten sich
sowohl die Weinhoheiten als auch
Kastler über den Besuch des Frak-
tionsvorsitzenden der Europäischen
Volkspartei und Präsident der Eu-
ropäischen Parlamentarischen Ge-
sellschaft, Joseph Daul.

Die Abgeordneten aus den ver-
schiedenen europäischen Weinregio-
nen vertreten in einer speziellen Ar-
beitsgruppe des Europäischen Par-
laments die Interessen ihrer heimi-
schen Winzer und machen sich für
die Herstellung qualitativ hochwer-

tiger Weine stark. Bei dem Besuch
in Straßburg wurde ihnen von der
Delegation auch die Arbeitsgemein-
schaft „Mittelfränkische Bocksbeu-
telstraße“ vorgestellt, die zwecks
besserer Vermarktung auf regiona-
ler Ebene gegründet wurde. In der
AG setzen sich Weinbauvereine mit
ihren „Hoheiten“, Gastwirte, Win-
zer und Gemeinden im Landkreis
Neustadt/Aisch – Bad Windsheim
für eine ständige Qualitätsverbesse-
rung der edlen Tropfen aus Franken
ein. Diese Qualitätsoffensive för-
dert gleichzeitig das Image des Wei-
nes aus der hiesigen Region.

Für die mittelfränkischen Wein-
prinzessinnen war es eine Neuheit
und ein Highlight ihrer Amtszeit,
die Weine im Vielvölkerparlament
Europas in Straßburg präsentieren
zu können.

Hoheiten hielten Hof in Straßburg
Mittelfränkische Bocksbeutelstraße charmant im Europaparlament vertreten

AKTUELLES IN KÜRZE

Tennisturnier am Sonntag
BURGBERNHEIM – Am Sonn-

tagnachmittag veranstaltet die Ten-
nisabteilung des TSV Burgbern-
heim ein Freundschaftsturnier ge-
gen Dachsbach. Los geht es auf dem
Kapellenberg um 17 Uhr.

Einweihung mit Familienfest
ERGERSHEIM – Einen Tag der

offenen Tür mit Familienfest gibt es
am kommenden Montag, 13. Sep-
tember, zur Einweihung der Kinder-
gartencontainer und der Frieda
Lang Haus Grundschule in Ergers-
heim. Das Fest findet auf dem Ge-
lände rund um das Gemeindezen-
trum statt. Als Ehrengast wird
Staatssekretär Markus Sackmann
aus dem Sozialministerium erwar-
tet, außerdem gibt es für die klei-
nen Gäste ein vielfältiges Spiel- und

Aktionsprogramm. Mit von der Par-
tie ist auch das Team des Freiland-
theaters und der Zauberer Mosche
Karlo. Beginn ist um 14 Uhr.

Mit gestohlenem Kennzeichen
UFFENHEIM – Am Donnerstag,

um die Mittagszeit wurde in Lip-
prichhausen ein Motorroller kon-
trolliert. Hierbei stellten die Beam-
ten fest, dass das angebrachte Versi-
cherungskennzeichen nicht zu dem
Fahrzeug gehört. Es war am 30. Au-
gust in Uffenheim im Bahnhofsbe-
reich von einem anderen Roller ent-
wendet worden. Außerdem hatte
der 16-jährige Fahrer nicht den für
den Roller erforderlichen Führer-
schein. Für das gefahrene Zweirad
bestand zudem kein Versicherungs-
schutz. Der Jugendliche muss nun
mit einer Anzeige rechnen.

MARKTBERGEL (gm) –„Um halb
zehn sind wir fertig“, versprach
zweiter Bürgermeister Roland Treu-
heit den Gemeinderäten zu Beginn
ihrer jüngsten Sitzung, bei der er
Marktbergels Rathauschef Karl-
Heinz Eisenreich vertrat. Trotz eini-
ger Diskussionen beim Thema Stra-
ßensanierungen sollte er mit seiner
Prophezeiung recht behalten. Mit
dazu trug sicherlich bei, dass alle
Beschlüsse an diesem Abend ein-
stimmig gefasst wurden.

Gemeinderat Bernd Eisenreich
stellte die Sanierungsmaßnahmen
im Bereich Rossmühlweg vor, wo
der Einbau eines Gewebes vorge-
schlagen wurde, um die Stabilität
des schwachen Unterbaues zu ver-
bessern. Die Mehrkosten sind seiner
Ansicht nach nicht ausschlagge-
bend, doch seien ein späteres Recy-
cling beziehungsweise die Entsor-
gung noch ungeklärt. So störe das
Glasfasergewebe noch das Ein-
schmelzen des Fräsgutes. Im Ver-
trauen darauf, dass nach einer ge-
schätzten „Lebensdauer“ von rund
25 Jahren dieses Problem technisch
gelöst ist, wurde die Asphaltarmie-
rung befürwortet.

Diskussionen entspannen sich um
die „Holperrinnen“ an der Würzbur-
ger Straße. Wolfgang Käser, Mitar-
beiter in Verwaltungsgemeinschaft,
berichtete in dieser Sache von einer
erneuten Verkehrsschau – eine vor-
angehende war ohne Gemeindever-
treter und Verwaltungsgemein-
schaft abgehalten worden. Ergeb-
nis: Der Ausbau ist Sache der Ge-
meinde. Jedoch halte das Landrats-
amt die Rinnen für sinnvoll, da sie
der Geschwindigkeitsreduzierung
dienen. Vorgeschlagen wurde nun,
die „Holperdinger“ etwas anzuhe-
ben und mehr der Fahrbahnebene
anzugleichen. Da sie aber von der

Tempobremsen sollen weg
Gemeinderat Marktbergel will Blumenwiesen anlegen

Hier könnte eine richtige Blumenwiese entstehen. Sie würde zum einen den Bienen Nah-
rung bieten, zum anderen wäre sie hübsch anzuschauen. Foto: Meierhöfer

Flurbereinigung finanziert wurden,
will man sich zuvor noch erkundi-
gen, ob dann eine Rückzahlung der
Mittel droht.

Wieder einmal waren die ver-
wahrlosten Grünflächen, vor allem
im Neubaugebiet, Thema. In der
Ratsrunde stieß dabei die Empfeh-
lung, hier doch Blumenwiesen anzu-
säen, auf positive Resonanz. Denn
damit würden die bislang von Wild-
wuchs bedeckten, noch unbebauten
Baugrundstücke nicht nur optisch,
sondern auch „bienentechnisch et-
was hergeben“. Die entsprechenden
Grundstücke sollen demnächst bei
einer Ortsbegehung festgelegt wer-
den.

In diesem Zusammenhang beklag-
te Irene Strobel die „Mäherei“ in
Ottenhofen: Während so mancher
Bürger dies den Gemeindearbeitern
überlässt, sorgen andere selbst für
ein ansprechendes Ortsbild. Roland
Treuheit stellte dazu fest, dass die
Gemeinde selbst kein richtig geeig-
netes Kleingerät zum Rasenmähen
hat – im Frühjahr soll aber eines an-
geschafft werden. Lob zollte er aus-
drücklich den beiden Gemeindear-
beitern, die trotz nasser Witterung
mit ihren Großgeräten für eine opti-
male Pflege sorgten. Moniert wur-
den auch die an der Ansbacher Stra-
ße vor einem Anwesen angepflanz-
ten Buschbäume, die als Ersatz für
einen entfernten Halbstammobst-
baum gepflanzt wurden.

Keinerlei Einwände gab es bei
den drei vorliegenden Bauanträgen:
Neubau eines Einfamilienwohnhau-
ses mit Doppelgarage im Ortsteil
Ermetzhof, Neubau eines Lager-
schuppens mit Fotovoltaikanlage in
der Munasiedlung und Teilabbruch
und Umbau eines bestehenden
Stallgebäudes auf einem Anwesen
an der Dürrbachstraße.

Zum Start ein neuer Streckenrekord

Beste Bedingungen herrschten am gestrigen Freitagabend
beim elften Ipsheimer Weinberglauf. Und gleich zu Beginn des
sportlichen Ereignisses gab für den ausrichtenden TSV eine
freudige Überraschung. Sein Nachwuchstalent, Nico Gröger
(M15), stellte beim Schülerwettbewerb, bei dem knapp 70 jun-
ge Sportlerinnen und Sportler an den Start gingen, einen neuen
Streckenrekord auf. Die 1200 Meter im Weinberg legte er in
4:28 Minuten zurück, ihm folgte in 4:48 Minuten Maximilian

Braun (M15; Stadtmarathon Würzburg) und Michael Arle (M12;
TSV Burghaslach) in 4:56 Minuten. Bei den Mädchen hatte Lisa
Grätz (W14; TV Bad Windsheim) mit 5:07 Minuten die Nase
vorn. Auf Platz zwei lief Julia Gröger (W14; 5:36 Minuten; TSV
Ipsheim), Rang drei belegte die gerade mal neunjährige Annelie
Hank vom TSV Burgbernheim in 5:42 Minuten. Die Ergebnisse
der anderen Läufe lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor,
ein weiterer Bericht folgt. gse/Foto: Glanz


